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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 21. Juli, 10 Uhr,

Hauptschule an der Schleißheimer Straße 275

Festveranstaltung zur Auszeichnung der besten Absolventinnen und Ab-
solventen der Hauptschulen in München. Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söll-
ner und der Fachliche Leiter des Staatlichen Schulamtes, Günter Gramsamer,
sprechen Grußworte. Die Festansprache hält Regierungspräsident Werner-
Hans Böhm.

Wiederholung
Donnerstag, 21. Juli, 10.30 Uhr,

Kreisverwaltungsreferat, Saal, EG, Ruppertstraße 11

Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle stellt im Rahmen ei-
ner Pressekonferenz das Umleitungskonzept für den Lkw-Transitverkehr
(Sperrung des Stadtgebiets für den Schwerlastverkehr) im Zusammen-
hang mit dem Thema Luftreinhaltung vor.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Samstag, 23. Juli, 12.15 Uhr, Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zum „Tag des Wassers“ auf dem
Marienplatz.

Samstag, 23. Juli, 17 Uhr, Königsplatz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim „Oben-Ohne-Open-Air“
des Kreisjugendrings. Das „Oben-Ohne-Open-Air findet am 23. und 24.
Juli statt, Einlass ist jeweils 12.30 Uhr, Beginn 14 Uhr und endet um
22 Uhr. Weitere Informationen unter www.oben-air.de

Montag, 25. Juli, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeister Hep Monatzeder stellt den diesjährigen THEATRON Musik-
Sommer vor, der vom 1. bis zum 28. August 2005 im Amphitheater am
Olympiasee stattfindet. Das Open-Air-Festival ist aus dem Kulturkalender
Münchens nicht mehr wegzudenken und steht über den gesamten Monat
August – bei freiem Eintritt – für alle Münchnerinnen und Münchner offen.

Montag, 25. Juli, 11 Uhr,

Kooperationseinrichtung Münchner Kindl, Himbselstraße 1

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert und Ministerin Christa Stewens
sprechen bei der Eröffnung der Kindertagesstätte an der Himbselstraße,

http://www.oben-air.de
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die in Kooperation zwischen dem Freistaat Bayern und der Landeshaupt-
stadt München entstanden ist.

Montag, 25. Juli, 15 Uhr, Rathaus, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert überreicht den Spielraumpreis, den
das Deutsche Kinderhilfswerk jeden Monat an beispielgebende Projekte
verleiht, an den „Kinder-Aktions-Koffer” aus München. Der „Kinder-Akt-
ions-Koffer“ ist ein Methoden-Set zur Planungsbeteiligung von Kindern.

Montag, 25. Juli, 19 Uhr, Prunkhof im Rathaus, Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude lädt zum Kulturempfang der Stadt ein.
Auf der Gästeliste stehen unter anderen Herbert Achternbusch, Uli Bauer,
Rolf Boysen, Barbara Bronnen, Chris Dercon, Elisabeth Endriss, Franz Geiger,
Horst Haitzinger, Dieter Hanitzsch, Sir Peter Jonas, Joachim Kaiser, Ellis
Kaut, Klaus Kreuzeder, Peter Lanz, Michaela May, Beate Passow, George
Podt, Willi Purucker, Doris Schade, Peter Schamoni, Asta Scheib und
Joseph Vilsmaier.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 27. Juli, 19 bis 19.30 Uhr,

Cafeteria des ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 27. Juli, 19.30 Uhr,

Cafeteria des ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).

Mittwoch, 27. Juli, 17.30 bis 19 Uhr, BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Wiederholung und Terminabsage

Dienstag, 26. Juli, 19.30 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum Laim, Kiem-Pauli-Weg 22

Die in der Rathaus Umschau vom 19. Juli angekündigte Sitzung des Be-
zirksausschusses 25 (Laim) findet nicht statt.
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Meldungen

Achtung Berichtigung!
Nicht-öffentlicher Kommunalausschuss findet statt

(20.7.2005) Für den Kommunalausschuss am morgigen Donnerstag wurde
nur der öffentliche Tagesordnungspunkt abgesetzt , die nicht-öffentliche
Sitzung findet wie geplant am 21. Juli um 9.30 Uhr findet statt.

OB Ude zieht BUGA-Zwischenbilanz

(20.7.2005) Auf der Halbzeit-Pressekonferenz zog Oberbürgermeister Chri-
stian Ude zusammen mit den BUGA-Geschäftsführern Hanspeter Faas
und Andrea Gebhard sowie dem Präsidenten des Zentralverbands Garten-
bau, Karl Zwermann, eine Zwischenbilanz der Bundesgartenschau.
OB Ude: „82 Tage nach dem Start der BUGA 05 am 28. April 2005 ist
Halbzeit. Also Anlass zu einer Zwischenbilanz. Nicht mehr und nicht weni-
ger. Entscheidend ist für den Ausgang des Spiels bekanntlich die 2. Halb-
zeit. Jede abschließende Bewertung wäre heute vollkommen verfrüht. Wir
setzen auf zunehmende Besucherzahlen in den kommenden Ferienwo-
chen und nicht auf Traurigkeit, weil die bisherigen Besucherströme hinter
den sehr ehrgeizigen Zieldaten zurückblieben.
Vorweg die Zahlen: Bis Montag, 18. Juli, haben etwa 1.350.000 Gäste die
BUGA besucht. Mit anderen Worten: Es gibt jetzt schon mehr BUGA-Be-
sucherinnen und -Besucher als Münchnerinnen und Münchner.
Richtig ist allerdings, dass bis zu diesem Zeitpunkt 1.850.000 Besucherin-
nen und Besucher geplant waren, also eine halbe Million mehr als tatsäch-
lich zu verzeichnen waren. Dieses Zwischenergebnis liegt um etwa 27 Pro-
zent unter den Erwartungen. Aber abgerechnet wird erst am Schluss. Wie
viele Menschen insgesamt bis zum Schluss am 9. Oktober die BUGA be-
suchen werden, ist noch vollkommen offen.
Warum sind bisher weniger Besucher gekommen als erwartet?
Es ist keine faule Ausrede, wenn ich zunächst auf das Wetter verweise.
Wenige Wochen vor BUGA-Beginn lag hier noch Schnee, alle Arbeiten
mussten damals unter Zelten vorgenommen werden. Deshalb ließen auch
die versprochenen Blumen im Mai auf sich warten. Der Mai selbst war zu
kalt und zu feucht, in 7 Nächten war es kälter als 5 Grad, 32 der bisherigen
BUGA-Tage, also mehr als ein Drittel, waren mit viel Regen und niedrigen
Temperaturen überhaupt nicht besucherfreundlich.
Aber sicher ist das Wetter nicht die einzige Ursache. Häufig wird auch Kri-
tik am Konzept geäußert. Sie gilt, wie wir aus Befragungen und Zuschrif-
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ten wissen, vor allem der Preisgestaltung, dem Ausstellungskonzept, der
streng geometrischen Ausrichtung des Parks und dem Komfort.
Die Sofortmaßnahmen greifen

Soweit dies noch möglich war, hat die BUGA bereits Maßnahmen ergrif-
fen, um für Abhilfe zu sorgen:
– Für Besucher ab 17.00 Uhr wurde das hoch attraktive Abendticket für 7

Euro geschaffen, bei dem auch die Anfahrt und die Heimfahrt mit dem
MVV inbegriffen ist.

– Es wurden weitere Pflanzen besorgt und ausgestellt, die Blumenpflege
wurde intensiviert, die Öffnungszeiten der Hallenschauen verlängert.

– Zusätzliche Sonnenschirme und Sitzgelegenheiten bieten mehr Kom-
fort.

Neben den kritischen Stimmen, die ich nicht leugnen will und die zu einem
großen Teil mit der Gestaltung des Landschaftsparks zu tun haben, gibt es
aber auch viel Begeisterung und Zustimmung, vor allem von Familien mit
Kindern und von jungen Leuten sowie auch von älteren Menschen, die sich
auf die zahlreichen Angebote ernsthaft einlassen und mit ihnen auseinan-
dersetzen. Das Bildungsprogramm „Grüner Campus” für Kindergärten
und Schulen läuft außerordentlich erfolgreich. Abendveranstaltungen wie
beispielsweise die Ballettabende der Staatsoper am letzten Wochenende
erfreuen sich eines sehr guten Zulaufs. Seitdem es warm genug ist, nut-
zen auch immer mehr Besucherinnen und Besucher den See zum Baden.
Gute Gründe für Optimismus

Vor diesem Hintergrund ist unser Optimismus berechtigt, dass die besse-
ren Besucherzeiten noch vor uns liegen:
– Ab Ferienbeginn kann man mit verstärktem Besuch von Familien mit

Schulkindern rechnen.
– In der Urlaubszeit werden auch die Städtereisen nach München, die

einen BUGA-Besuch mit enthalten, deutlich zunehmen.
– In den Sommerfreien und im traditionellen „goldenen Münchner

Herbst” darf mit besseren Wetterverhältnissen gerechnet werden.
– Die BUGA wird sich als hervorragendes und preiswertes Freizeitange-

bot nach Dienstschluss herumsprechen: „Nach der Arbeit mit der U-
Bahn zum Badesee!”.

– Auch in den Ferienmonaten, in denen das innerstädtische Kulturangebot
nach
Opernfestspielen, Filmfest, Tollwood und zahlreichen Open-Air-Konzer-
ten eine Pause einlegt, bietet die BUGA tagtäglich interessante Veran-
staltungen, wobei der Eintritt für BUGA-Besucher frei ist.
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– Erfahrungsgemäß kommt bei mehrwöchigen Großveranstaltungen der
größte Andrang erst beim Endspurt.

– Mit kostenlosen Führungen wird das von manchen als spröde empfun-
dene Konzept besser vermittelt.
Auf die Blumenfreunde warten noch 11 Hallenschauen, von der Hallen-
schau „Gartenland Bayern” ab 21. Juli bis zur großen Obstsortenaus-
stellung am 30. September. Am 31. Juli findet ein Triathlon auf der
BUGA statt, der sogenannte BUGATHLON. Kommenden Sonntag lockt
die Kubanische Nacht mit Musik und Film auf der Seebühne und wer im
August nicht in Urlaub ist, kann am 19. August die Italienische Nacht
mit Gianna Nannini genießen.

– Das Aktivitätenband, das zwischen Messestadt und Parklandschaft
vielfältige Möglichkeiten sportlicher Betätigung bietet, wird jetzt schon
von sportlichen BUGA-Besucherinnen und -Besuchern begeistert
genutzt und wird nach der BUGA den Bewohnern der Messestadt
einen ungewöhnlich hohen Freizeitwert bieten.

Abenteuerlich findet ich, welche Zahlen über die BUGA allen Ernstes ver-
breitet werden, zum Beispiel im Spiegel dieser Woche. Dort heißt es auf
Seite 106, die BUGA müsse mit 3,7 Millionen Besuchern die Kosten von
106 Millionen Euro „wieder einspielen”. Richtig ist, dass die Durchführung
der BUGA 41 Millionen kostet und dass der Ticketverkauf 18 Millionen ein-
bringen soll. Die Anlage des Landschaftsparks für den neuen Stadtteil
Messestadt hat sich zwar durch die BUGA beschleunigt, kann aber nicht
zu den Kosten dieser Veranstaltung gezählt werden; der Landschaftspark
war schon beschlossene Sache, bevor München für die BUGA 2005 den
Zuschlag erhalten hat.
Die Debatte um den Park

Der Landschaftspark hat intensive Diskussionen ausgelöst. Er ist ebenso
wie das BUGA-Konzept aus einem Wettbewerb hervorgegangen. Zu einer
fairen Beurteilung gehören meines Erachtens mehrere Gesichtspunkte,
die man nicht einfach vom Tisch wischen darf:
– Der Landschaftspark liegt nicht am Isarhang oder im Würmtal, kann

also keine Reize bieten, wie wir sie von dort gewöhnt sind.
– Der Park wurde im Gegenteil auf der riesengroßen “brettlebenen”

Fläche des ehemaligen Flughafens angelegt, wodurch seine Weitläufig-
keit bedingt ist.

– Bei diesem Park, der erst vor wenigen Jahren angepflanzt wurde, kann
es noch keinen großen Baumbestand mit schattenspendenden Baum-
riesen geben, der Park braucht noch Zeit, um Gestalt anzunehmen. Es
ist so, wie es Matthias Platzeck bei der Eröffnung der BUGA gesagt
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hat: „Landschaftsgärtner erleben die Vollendung ihres Werks nicht
mehr, dies ist nachwachsenden Generationen vorbehalten.“

– Trotzdem bietet der Park schon heute mit seiner Großzügigkeit, seiner
Weitläufigkeit seinen Perspektiven, seinem Badesee und seinem
Rodelhügel überraschend viele Reize.

Ich gebe allerdings zu, dass ich mit der schnurgeraden Wegeführung und
der geometrischen Ausrichtung von Bäumen immer noch meine Probleme
habe, aber dies ist eine Stil- und Geschmacksfrage, bei der man als Politi-
ker das Votum des Preisgerichts akzeptieren muss. Froh bin ich allerdings,
dass uns bei der Gestaltung des Badesees das Geld ausgegangen ist, so
dass er von Wiesen und nicht von Betonplatten eingefasst ist.
Fazit zur Halbzeit

Mein Fazit zur Halbzeit: Die BUGA muss bei den Besucherzahlen noch
zulegen. Die Voraussetzungen dafür sind bestens. Von einem Flop zu re-
den, ist vollkommen verfehlt und schadet nur – nicht nur der BUGA, son-
dern der ganzen Stadt.
Dass die BUGA im Gegensatz zu vorangegangenen Gartenschauen ver-
stärkt junge Leute und Familien mit Kindern anspricht, ist eine erfreuliche
Tatsache, die den Gartenschauen neue Zukunftschancen eröffnet. Die
Schwierigkeiten mit „traditionalistischen“ Erwartungshaltungen sind nicht
zu leugnen, sollten aber auch nicht dramatisiert werden.
Dass eine neue Ästhetik auf Diskussionsbedarf stößt, ist viel erfreulicher,
als wenn die Gartenschau unter dem Motto „Alles schon mal da gewe-
sen“ abgehakt werden könnte.
Ich wünsche der BUGA eine stärker besuchte 2. Halbzeit und ihren Besu-
chern viel Vergnügen, Augenschmaus und Badespaß und auch neue Ein-
sichten in die Natur.“

Fahrradroute zur Allianz Arena beschildert

(20.7.2005) Pünktlich zum Start der Bundesligasaison 2005/2006 hat das
Baureferat eine 10,7 Kilometer lange Fahrradroute vom Marienplatz bis zur
Allianzarena beschildert. Die Schilder entsprechen der bekannten Radweg-
beschilderung: sie zeigen das Fußballsymbol und den Begriff „Arena” so-
wie die Entfernungsangabe in Kilometern.
Detailliert stellt sich der Routenverlauf wie folgt dar: Marienplatz / Residenz-
straße / Odeonsplatz / Ludwigstraße / Leopoldstraße / Ungerer Straße /
Situlistraße / Hofreiterweg / Georg-Wopfner-Straße / Harnierplatz / Edmund-
Rumpler-Straße / Lilienthalallee / Kieferngartenstraße / Burmesterstraße /
Werner- Heisenberg- Allee / Allianz Arena.
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In Kürze wird das Baureferat zusätzlich zur bereits beschilderten Fahrrad-
route vom Marienplatz weitergehende vernetzende Radwegweisung zur
Anbindung der verschiedenen Stadteile einrichten.

Führungen durch den städtischen Rosengarten in Untergiesing

(20.7.2005) Das Gartenjahr schreitet voran. Die Rosen stehen in voller Blü-
te. Für Liebhaber der Königin der Blumen veranstalten die Stadtgärtner am
Freitag, 22. Juli von 14 bis 15.30 Uhr eine spezielle Führung mit Informatio-
nen, Tipps und Wissenswertem rund um die Rosen. Interessierte treffen
sich am Eingang an der Sachsenstrasse 2 (südlich des Schyrenbades) –
bitte Beschilderung beachten. Der Eintritt und die Führung sind frei. Weite-
re Fragen können unter der Rufnummer 2 33-2 76 58 beantwortet werden.

Startschuss für das Parkleitsystem Zentrum

(20.7.2005) Der Bauausschuss hat in seiner gestrigen Sitzung den Start-
schuss für die Realisierung des Parkleitsystems im Zentrum gegeben.
Konkret profitieren die Stadtbezirke Altstadt-Lehel, Ludwigsvorstadt-Isar-
vorstadt und Maxvorstadt von dieser Maßnahme. Ziel ist eine Reduzie-
rung des Parksuchverkehrs und eine damit verbundene nachhaltige Entla-
stung des Verkehrs im Innenstadtbereich. Für das Parkleitsystem (PLS)
Zentrum werden an 51 Standorten statische und dynamische Anzeigen
und Schilder erstellt. Die Datenkommunikation zwischen den Parkhäusern
und der Zentrale erfolgt dabei über den Mobilfunkstandard GPRS, ebenso
wie die Ansteuerung der Schilder. An das PLS-Zentrum sind 23 Parkhäuser
mit einer gesamten Stellplatzkapazität von über 7.000 Stellplätzen ange-
schlossen. Die Investitionskosten betragen etwa 1,3 Millionen Euro. Die
Parkhausbetreiber haben sich vertraglich verpflichtet, sich an den anfallen-
den Kosten für Betrieb und Unterhalt zu beteiligen.
Die Baumaßnahme soll im Sommer 2005 beginnen und im Frühjahr 2006
abgeschlossen sein. Das Baureferat wird aktive Öffentlichkeitsarbeit in
Form von Flyern zur Bürgerinformation und eines Internetauftritts mit dy-
namischen Belegungsdaten der Parkhäuser betreiben.

Gesundheit erleben –  Gesundheitswoche an der Berufsschule

(20.7.2005) Unter dem Motto „Gesundheit erleben” findet zum ersten Mal
eine Aktionswoche an der Städtischen Berufsschule für Fachkräfte in Arzt-
und Tierarztpraxen und Pharmazeutisch-kaufmännische Angestellte statt.
Ziel der Aktionswoche ist es, gerade bei jungen Menschen in Heilberufen
das Bewusstsein für die Gesundheit zu schärfen und sie über Möglichkei-
ten zu informieren, den typischen Zivilisationskrankheiten vorzubeugen.
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Rückenschmerzen und Übergewicht zum Beispiel sind oft Folge von Be-
wegungsmangel und Fehlernährung. Mit der Gesundheitswoche will die
Städtische Berufsschule am Ostbahnhof über den Unterricht hinaus die
Schüler und Schülerinnen für ein gesundes Leben mobilisieren.
Die rund 1.500 Auszubildenden aus Arzt- und Tierarztpraxen sowie aus
Apotheken können sich eine ganze Woche lang im Rahmen eines Zirkel-
trainings an dreißig Stationen mit Themen rund um die Gesundheit be-
schäftigen. Es gibt Informationen zu Körperfettmessung, Ernährungsbera-
tung, Verhütung, Raucherentwöhnung, Haut pflegen und Sonnenschutz.
Interaktiv können sich die Schülerinnen und Schüler mit dem Thema Lärm
und mit der Stärkung ihres Rückens auseinandersetzen.
Los geht es jeden Morgen um 8 Uhr mit einem gemeinsamen gesunden
Frühstück. Mit Obst, Müsli und Vollkornbrot starten die Jugendlichen in
den Tag.
Eröffnet wird die Gesundheitswoche am Montag, 25. Juli, um 9.30 Uhr, in
der Berufsschule am Ostbahnhof. Der BKK Landesverband Bayern unter-
stützt die Berufsschule finanziell und mit Gesundheitsexperten vor Ort.

Zeugnisfeier an der Münchner Volkshochschule

(20.7.2005) Über 120 Jugendliche haben an der Münchner Volkshochschule
(MVHS) die Mittlere Reife oder den Qualifizierenden Hauptschulabschluss
bestanden. Am Freitag, 22. Juli , findet im Gasteig, Foyer III. OG, die Ab-
schlussfeier mit Zeugnisübergabe statt. Um 10 Uhr beginnt die Zeugnisfei-
er für die Mittlere Reife, um 13 Uhr folgt die Abschlussfeier für den Quali.
Auch in diesem Jahr ist die Zahl der Ausbildungsplätze wieder besonders
knapp. Deshalb spielt ein guter Schulabschluss eine besonders wichtige
Rolle. Bei der Münchner Volkshochschule haben über 80 Jugendliche die
Mittlere Reife bestanden und über 60 den Qualifizierenden Hauptschulab-
schluss abgelegt. Damit wurde in diesem Jahr vor allem in den Mittlere
Reife Lehrgängen ein herausragendes Ergebnis erzielt.
Die Lehrgänge werden vom Schulreferat und dem Europäischen Sozial-
fonds der Stadt München gefördert. Sie bieten vor allem jungen Menschen
ohne Schulabschluss eine gute Chance, ihre schulische Ausbildung nach-
zuholen. Zu den Absolventen gehören auch junge Mütter und junge Män-
ner, die früher die Schule abgebrochen haben und Jugendliche aus Migran-
tenfamilien, die nun ihre Mittlere Reife bestanden haben.
Für die Lehrgänge des nächsten Schuljahres liegen bereits drei mal so vie-
le Voranmeldungen wie vorhandene Plätze vor. Die Plätze werden über
eine Aufnahmeprüfung vergeben. Infoblätter für den Aufnahmetest sind in
der Schwanthalerstraße 40, Bereich Grundbildung und Schulabschlüsse,
erhältlich. Weitere Auskünfte unter Telefon 54 84 76-11 sowie unter
www.mvhs.de

http://www.mvhs.de
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Veranstaltung im Musikinstrumentenmuseum

(20.7.2005) Am Sonntag, 24. Juli, 11 Uhr, findet im Münchner Stadtmuse-
um, Musikinstrumentenmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, eine Matinee „10 Jahre
öffentliche Schülerkonzerte Franz Deutsch“ statt.  Es handelt sich um ein
Jubiläumskonzert in memoriam Hildegard Müller-Besemann. Es spielen
die Jungen Symphoniker (Musikwerkstatt Jugend e. V.) unter der Leitung
von Falko Jungnitsch Werke von Beethoven, Mozart und Schubert. Der
Eintritt ist frei.

„Vorlesen & Malen“ in der Kinder- und Jugendbibliothek Am Gasteig

(20.7.2005) In der Kinder- und Jugendbibliothek der Münchner Stadtbiblio-
thek Am Gasteig wird am Dienstag, 26. Juli, um 15 Uhr in der monatlichen
Reihe „1, 2, 3 – bist du dabei?” Kindern ab vier Jahren Lorenz Paulis und
Kathrin Schärers Bilderbuch „Die Kiste” vorgelesen. In dieser Geschichte
entdecken eine Ziege, ein Hund, eine Möwe und ein Schwein am Strand
eine große Holzkiste und fragen sich, wer sich wohl darin versteckt habe.
Die Geschichte wird vorgelesen und anschließend von den Kindern panto-
mimisch nachgespielt. Danach werden Bilder gestaltet, die das Thema der
Geschichte aufgreifen.
Der Eintritt ist frei. Anmeldung für Kinder von vier bis sechs Jahren unter
4 80 98-33 38. Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig / Kinder- und Jugend-
bibliothek, Rosenheimer Straße 5.

FerienSpaß in der Stadtbibliothek Bogenhausen

(20.7.2005) Immer offen: Die Stadtbibliothek Bogenhausen ist für ihre Kun-
den da – ohne Sommerpause: Montag bis Freitag von 10 bis 19 Uhr, Mitt-
woch 14 bis 19 Uhr.
Das ganze Angebot und mehr: Die Bibliothek bietet jede Menge Bücher,
Ferienschmöker, Reiseführer, Sprach-Dolmetscher und mehr, für unter-
wegs und ausreichend Lesestoff für alle, die zuhause bleiben. Darüber gibt
es sie eine Riesenauswahl an CD-ROMs, CDs, Videos und DVDs. Zum
Surfen im Internet stehen Stationen in der Bibliothek bereit. Surfkurse
gibt’s außerdem in den Sommerferien am Dienstagabend von 19 bis 21
Uhr, für Einsteiger am 9. und 23.8 und am 6.9., für Fortgeschrittene am
30.8. Jetzt schon Plätze im August reservieren!
Sonne satt oder unterm Schirm: Der Lesegarten der Stadtbibliothek Bo-
genhausen lädt in der terminfreien Sommerzeit zum Verweilen ein – mit
einem Kaffee zur Zeitung, Zeitschrift oder anderer Lektüre.
Neue Ansichten an den Hundstagen wie auch unter grauen Regenwolken:
Im Kunstforum Arabellapark, im Foyer und in der Kunstecke der Stadtbi-
bliothek zeigen die tschechischen Künstler Matouš Vondrák und Radomír



Rathaus Umschau
Seite 11

Postl noch bis zum 31. August Malerei, Fotografie und Plakatkunst aus
Budweis.
Hits für Kids: Familienflohmarkt am 27.7. im Lesegarten, Kinderkino für Ki-
nokinder am 23.8 mit „Plötzlich Prinzessin 2” und am 6.9. mit „Yu-Gi-Oh”,
Bilderbuchkino am 9.8. und 30.8., Lesewelt-Vorlesenachmittage jeden Don-
nerstag auch in den Ferien, Urlaubsquiz, Ferienpassverkauf und Bibliothek-
ausweise für die Schultüte mit Gewinnaktion.
Wünsch Dir was!  - Lieblingsfilme im Sommerkino: spannend, romantisch,
tänzerisch, und europäisch, ab 5.8. stehen jeden Freitag im August jeweils
drei Filme  zur Wahl. Alle Filmfreaks können abstimmen bis zwei Stunden
vor Filmstart um 20 Uhr, in der Bibliothek oder im Internet unter
www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
Weitere Infos zu den Angeboten und Veranstaltungen gibt’s in der Stadtbi-
bliothek Bogenhausen, Rosenkavalierplatz 16, unter 92 87 81-23 oder un-
ter www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen 

http://www.muenchnerstadtbibliothek.de/bogenhausen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 20. Juli 2005

Entwicklung der Nebenkosten in München

Wird die zweite Miete bald unbezahlbar?

Anfrage Stadtrat Hans Podiuk (CSU) vom 10.06.2005

Antwort Oberbürgermeister Christian Ude:

Bevor ich auf Ihre Anfrage im einzelnen eingehe möchte ich vorab anmer-
ken, dass ich aufgrund der Presseberichterstattung zur Erhöhung der Erd-
gaspreise Ende Juni die Stadtwerke München GmbH um zusätzliche Infor-
mationen gebeten habe. Durch dieses Nachfassen hat sich die Beantwor-
tung Ihrer Anfrage etwas verzögert, wofür ich um Verständnis bitte.

Das Thema Ihrer Anfrage „Entwicklung der Nebenkosten in München.
Wird die zweite Miete bald unbezahlbar?” war Gegenstand einer ausführli-
chen Stadtratsvorlage „Mehr Transparenz bei der Entwicklung der Mietne-
benkosten”, die ich auf Antrag Ihres Fraktionskollegen Marian Offman am
16.03.2005 in die Vollversammlung des Stadtrates eingebracht hatte. Die
mit zahlreichen Tabellen und Schaubildern versehene Vorlage wurde am
gleichen Tage vom Stadtrat beschlossen.

Ich zitiere hierzu aus dem Text des Antrags (so beschlossen):
„Es wird festgestellt, dass die von der Stadt oder städtischen Gesell-
schaften verantworteten Betriebs- und Nebenkosten weniger gestiegen
sind als das Mietniveau in München. Die bundesweit beklagte Erhöhung
der Energiepreise für Erdgas und Fernwärme macht auch vor München
nicht halt. Es ist jedoch verfehlt zu behaupten, dass München dabei die
höchsten Preise der bundesdeutschen Großstädte erhebt. Die Aussage,
dass München die höchsten Gaspreise im Vergleich zu anderen deutschen
Städten hat, ist schlichtweg falsch. Richtig ist, dass die Städte Aachen,
Saarbrücken, Freiburg, Erfurt und Leipzig z. B. trotz der Erhöhung der
SWM Gastarife zum 1.10.2004 bereits höhere Tarife hatten als München.
Ergänzend ist festzustellen, dass z. B. die GASAG Berlin laut Pressemel-
dung die Gastarife zum 1.12.2004 um 6 bis 8 Prozent angehoben hat und
damit ebenfalls über den SWM Gastarifen liegt. Außerdem ist bei einem
Vergleich von Erdgas-Preisen generell das so genannte Nord-Süd-Gefälle
zu beachten. Durch die kürzeren Transportwege und dadurch auch geringe-
ren Transportkosten von den norwegischen oder russischen Erdgas-Vor-



Rathaus Umschau
Seite 13

kommen ist das Preisniveau im Norden Deutschlands durchschnittlich et-
was niedriger. Dies gilt übrigens auch für Heizöl.

Wegen der generellen Bedeutung der Thematik und aus Gründen einer per-
manenten Information soll jeweils im ersten Quartal eines Jahres mit
Stichtag 31.12. eine Fortschreibung der vorliegenden Zahlen mit den ent-
sprechenden Erläuterungen und Hinweisen erfolgen und dem Stadtrat vor-
gelegt werden. Hierbei werden die örtlichen Auswirkungen der globalen
Entwicklungen und der aktuellen Stand der Gebührensätze, insbesondere
im Vergleich mit den übrigen Landeshauptstädten vorgetragen. Um die
Kontinuität sicher zu stellen wird vorgeschlagen, den Beschluss der Be-
schlussvollzugskontrolle zu unterwerfen.” Damit ist sicher gestellt, dass
der Stadtrat regelmäßig über die Entwicklungen auf dem Gebiet der Miet-
nebenkosten informiert wird.

Da die o. g. Vorlage noch nicht die Kostenentwicklung ab dem 01.01.2005
berücksichtigt, habe ich die Stadtwerke München GmbH, das Kommunal-
referat und das Baureferat gebeten, die aktuellen Preise aufzuzeigen. Dies
sowie z. T. erläuternde Texte können Sie den nachstehenden Ausführungen
entnehmen:

1. Stadtwerke München GmbH

Vorab ist festzuhalten, dass nach Aussage der Stadtwerke München
GmbH für die nächste Zeit keine weiteren Preiserhöhungen geplant sind.

1.1 Preisentwicklung Strom

ab 1995 (Preise jeweils gültig am 01. Januar des jeweiligen Jahres)
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1.2 Preisentwicklung Wasser

ab 1995 (Preise jeweils gültig am 01. Januar des jeweiligen Jahres)

1.3 Preisentwicklung Gas

ab 1995 (Preise jeweils gültig am 01. Januar des jeweiligen Jahres

Die jüngste Preisentwicklung beim Erdgas bedarf einer näheren Erläute-
rung. Die Stadtwerke München GmbH haben hierzu folgendes mitgeteilt:
Die Einkaufspreise für Erdgas, die die SWM bei ihren Vorlieferanten bezah-
len müssen, haben sich erneut deutlich erhöht. Verantwortlich hierfür ist
der drastische Preisanstieg für Rohöl auf den internationalen Märkten, der
sich durch die so genannte Ölpreisbindung unmittelbar auf den internatio-
nalen Erdgasmarkt auswirkt. Rohöl hat sich seit Anfang vergangenen Jah-
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res um über 50 Prozent erhöht, Heizöl um rund 40 Prozent. Erdgas folgt
den Veränderungen des Ölpreises mit sechs Monaten Verzögerung.

Die SWM haben ihre Erdgas-Tarife Anfang 2004 um rund 4,5 Prozent ge-
senkt und ab dem 1.10.2004 um rund 7 Prozent angehoben.

Die erneute Verteuerung ihrer Gasbezugskosten zum 1. April und zum 1.
Juli 2005 müssen die SWM an ihre Kunden weiter geben und passen da-
her zum 1. Juli 2005 ihre Erdgas-Tarife an. Mit der Preiserhöhung decken
die SWM also ihre gestiegenen Bezugskosten. Der Arbeitspreis wird um
0,59 Cent pro Kilowattstunde (netto) erhöht. Der Grundpreis ändert sich
nicht. Er wird seit Jahren von den SWM konstant gehalten. Material- und
Lohnkostenerhöhungen werden von den SWM durch Effizienzsteigerung
aufgefangen.

So wirkt sich die Preisanpassung bei Erdgas aus: Für einen durch-
schnittlichen Münchner Haushalt (70 Quadratmeter Wohnung, 1.700 Kubik-
meter Erdgas-Jahresverbrauch) erhöht sich die Monatsrechnung ab dem
1. Juli 2005 um rund 10 Euro (brutto) pro Monat und damit um 12,8 Pro-
zent.

Wer mit Erdgas heizt, fährt nach wie vor günstig

Wie die Grafik zeigt, ist die langfristige Preisentwicklung bei M-Erdgas
deutlich niedriger als bei Heizöl.
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Darüber hinaus ist Erdgas ein anerkannt umweltschonender Brennstoff.
Wer ihn nutzt, schont nicht nur seinen Geldbeutel, sondern leistet auch
einen Beitrag zum Umweltschutz. Erdgas ist ein effizienter Brennstoff, der
fast ohne Rückstände verbrennt, Schwefeldioxid, Staub oder Ruß fallen
kaum an. Zudem kommt Erdgas unterirdisch zum Kunden ins Haus und
benötigt daher keinen Lagerraum oder Tank.

Aufgrund dieser vielfältigen Vorteile entscheiden sich die Bauherren im
SWM Netzgebiet zu rund 80 Prozent – und das seit Jahren – für Erdgas
als Heizenergie.

– Hintergrund zur so genannten Ölpreisbindung
Die so genannte Ölpreisbindung für Erdgas erscheint zwar in Zeiten dra-
stisch steigender Ölpreise als eher unangenehm. Langfristig bietet sie den
Verbrauchern aber Sicherheit. Denn Deutschland bezieht den Rohstoff Erd-
gas nur von den drei Anbietern Russland, Norwegen und den Niederlan-
den. Die Ölpreisbindung beschränkt das Angebotsoligopol der Erdgaspro-
duzenten, die sonst die Erdgaspreise fast beliebig diktieren könnten. Dass
dies keine Schwarzmalerei ist, zeigt sich z. B. in Großbritannien oder den
USA, wo keine Ölpreisbindung üblich ist. Gerade hier sind die Erdgasprei-
se in letzter Zeit dramatisch gestiegen.

Die Ölpreisbindung wirkt damit auch als Schutzmechanismus für den Kun-
den. Im Übrigen ist sie keine Einbahnstraße: Wenn der Ölpreis fällt, sinken
auch die Preise für Erdgas, wie zuletzt am 1.1.2004.

1.4  Preisentwicklung Fernwärme

ab 1995 (Preise jeweils gültig am 01. Januar des jeweiligen Jahres)
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2. Kommunalreferat

2.1 Änderung der Müllgebühren zum 1.1.2005 bringt Gebührenspar-

möglichkeiten auf breiter Front

Während viele Kommunen und Landkreise über laufend steigende Müllge-
bühren klagen, kann die Stadt München für die vergangenen elf Jahre und
auch für die kommenden zwei Jahre stabile Müllgebühren vorweisen. Das
durchschnittliche Gebührenniveau liegt seit 1.1.2005 weiterhin lediglich 3,8
Prozent über dem Niveau von 1993.

Mit der Einführung degressiver Müllgebühren zum 1.1.2005 ist eine besse-
re Anpassung der Tarife an die Kosten der tatsächlich erbrachten Leistun-
gen verbunden. Das bedeutet einerseits Gebührensenkung für Großbehäl-
ter und andererseits angemessene Gebührensteigerung bei Kleinbehäl-
tern, die jedoch mit der Einführung der neuen 80-Liter-Restmülltonnen in
vielen Fällen kompensiert werden kann.

2.2 Müllgebührenänderung bringt für rund 80 Prozent aller Münchner

Bürger eine finanzielle Entlastung

Rund 80 Prozent der Münchner Bürgerinnen und Bürger entsorgen ihren
Restmüll in Großbehältern. Für sie verringern sich die Müllgebühren um bis
zu 8,7 Prozent. Die Jahresgebühr für einen 1.100-Liter Großbehälter redu-
ziert sich z.B. bei wöchentlicher Leerung um 221,09 Euro. Bei den Müll-
großbehältern, die überwiegend im Geschosswohnungsbau aufgestellt
sind, beträgt die Mehrbelastung im Vergleich zu 1993 rd. 3,5 Prozent.

2.3 Neue Angebote für Müllsparer: die 80-Liter-Restmülltonne

Haushalte, die wenig Müll produzieren, oder das Restmüllvolumen durch
Mülltrennung weiter verringern, können seit 1.1.2005 von ihrer 120-Liter-
Tonne auf eine kleinere 80-Liter-Tonne umsteigen. Die Jahresgebühr für die
80-Liter Tonne mit vierzehntäglicher Leerung liegt mit 145,08 Euro unter der
bisherigen Gebühr für die 120-Liter Tonne (195 Euro). Weitere Einsparmög-
lichkeiten bieten sich für Bewohner von Reihenhäusern an, die bis jetzt
eine 120-Liter Tonne haben. Sie können mit ihren unmittelbar angrenzenden
Nachbarn gemeinsam eine größere, kostengünstigere Restmülltonne nut-
zen.

2.4 Bewährte Zusatzleistungen weiterhin gebührenfrei

Folgende Leistungen des AWM bleiben auch weiterhin gebührenfrei:
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– Wertstofftonnen für Papier- und Bioabfälle bei Privathaushalten

Die Papier- und Biotonnen bleiben auch bei der neuen Struktur gebüh-
renfrei. Als Anreiz zur Abfalltrennung bleiben die 120-Liter-Papier- und
Biotonnen (14-täglich) als kleinste Wertstoffgefäße bestehen (also keine
Einführung von 80-Liter-Wertstofftonnen)

– Fullservice

Der komfortable Full-Service bei der Tonnenleerung ist weiterhin in der
Einheitsgebühr enthalten. Das bedeutet, dass die Abfalltonnen bis zu
einer Entfernung von 15 Metern von der Stadt München geholt, geleert
und wieder zurückgestellt werden.

– Gebührenfreie Nutzung der Wertstoffhöfe und des Giftmobils

Die Nutzung der 12 Wertstoffhöfe als bewährtem Baustein des Münch-
ner Abfallwirtschaftskonzeptes bleibt weiterhin gebührenfrei. Sie bieten
den Münchnerinnen und Münchnern die Abgabemöglichkeit für mehr
als 30 verschiedene Abfallsorten. Speziell für die Annahme von Pro-
blemstoffen gibt es das Giftmobil sowie auf den Wertstoffhöfen eigene
Gebäude. Durch die gebührenfreie Nutzungsmöglichkeit wird ein wichti-
ger Beitrag zur Entgiftung des Hausmülls und zur Stadthygiene gelei-
stet.

– Tonnenservice

Die Stadt München stellt die Restmüll-, Bio- und Papiertonnen zur
Verfügung. Die Bürgerinnen und Bürger müssen also keine Tonnen
kaufen. Der Abfallwirtschaftsbetrieb München repariert defekte Behäl-
ter und wechselt Behälter auf Antrag gegen größere oder kleinere aus.

– Infocenter und Abfallberatung

Die Münchnerinnen und Münchner erhalten beim Infocenter kostenfrei
umfangreiche Informationen und Beratungen zur Abfallentsorgung, zur
Mülltrennung und zur Abfallvermeidung.
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2.5 Die neuen Müllgebühren ab 1.1.2005 im Überblick

2.6 Wichtige Investitionen für die Umwelt seit den 90-er Jahren

Zu Beginn der 90er Jahre wurde im Heizkraftwerk Nord in Unterföhring
eine neue Müllverbrennungsanlage mit aufwändiger Rauchgasreinigung in
Betrieb genommen, die den gesamten Münchner Restmüll aufnehmen
kann. Diese Investition in modernste Umwelttechnologie führte damals zu
deutlichen Gebührensteigerungen (vielen Kommunen steht dieser Schritt
noch bevor). Damit wurde bereits damals eine nachhaltige Verbesserung
für den Klimaschutz erzielt. Da die Deponierung von Hausmüll seither
ganz eingestellt wurde, ist sichergestellt, dass für die nachfolgenden Ge-
nerationen keine zusätzlichen Deponienachsorgekosten entstehen.

3. Baureferat

Die Straßenreinigungsgebühren als auch die Schmutzwassergebühr (und
ebenso die Niederschlagswassergebühr sind 2005 gegenüber dem Vorjahr
unverändert geblieben.
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Hierzu verweise ich auf die Ausführungen der o. g. Vorlage „Mehr Transpa-
renz bei der Entwicklung der Mietnebenkosten”, die ich nachstehend aus-
zugsweise (mit leichten Kürzungen) zitiere:

„Straßenreinigungsgebühren

Für zwei mehrjährige Phasen (1991 bis 1993 und 1996 bis 2000) konnten
die Reinigungsgebühren gesenkt werden.
Die gegenwärtige Kostenentwicklung bei der Straßenreinigung weist dar-
auf hin, dass in Bälde eher mit einer erneuten Minderung und keinesfalls
mit einer Gebührensteigerung zu rechnen ist.
Die Darstellung der Kostenentwicklung der einzelnen Reinigungsklassen
seit 1983 kann der Anlage entnommen werden.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Kostenentwicklung sich an
den Lebenshaltungskosten-Indizes orientiert, obwohl die Kosten für Perso-
nal, Entsorgung, Material und Rohstoffe, die sich für die Reinigung um ein
Vielfaches mehr auswirken, wesentlich stärker bzw. überdurchschnittlich
gestiegen sind.

Betroffen von den Straßenreinigungsgebühren sind nur die Grundstücke,
die innerhalb des Vollanschlussgebietes der städtischen Straßenreinigung
liegen (etwa der Bereich innerhalb des Mittleren Ringes) oder an eine der
als F-Straße klassifizierten Hauptverkehrsstraßen angrenzen.

Abwassergebühren

Die Gebühren für die Niederschlagswasser-Entsorgung mit 1,30 Euro pro
Quadratmeter sind von 1997 bis 2004 gleich geblieben. Bis 2006 ist keine
Änderung vorgesehen.

Seit 1999 ebenfalls unverändert sind die Gebühren für Schmutzwasser mit
1,56 Euro pro Quadratmeter. Auch für diese Gebühr ist bis 2006 keine Er-
höhung geplant.

Bei der jährlichen Haushaltsbelastung liegt München im Vergleich der 16
deutschen Landeshauptstädte mit 270 Euro nach Stuttgart (230 Euro) und
Mainz (235 Euro) auf dem 3. Platz (Rankingtabelle siehe Anlage 6). Bezo-
gen auf die Haushaltsbelastung für Bauherrn liegt München mit 252 Euro
hinter Stuttgart (244 Euro) auf dem zweiten Platz.

Die guten Platzierungen sind umso bemerkenswerter, als auch die Quali-
tätsmerkmale vorbildlich sind:
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– Strenge Grenzwerte, eindeutige Messverfahren
– Nährstoffe werden nach den Grenzwerten für sensible Gebiete aus

dem Abwasser entfernt, in 2005 hat die Isar Badewasserqualität
– Hohe Nachhaltigkeit. Klärschlamm wird mit anerkannt niedrigen Immis-

sionswerten verbrannt - durch Redundanz (Kapazitäten in der eigenen
Monoverbrennung und im HKW Nord) und belastet nicht den Stoffkreis-
lauf

– Optimale Energieausbeute auf den Klärwerken
– Kein Investitionsstau im Kanalnetz oder auf den Klärwerken
– Vorbildliche Zusammenarbeit in der Region
– Hohe Vergabetreue”
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